
Kreisleitung ergibt sich, gerade den schwäche­
ren SPO weiter wirksame Hilfe zu geben und 
das vor allem, indem der Zusammenhang zwi­
schen den wachsenden Anforderungen in der 
gesellschaftlichen Entwicklung und der Ver­
antwortung gezeigt wird, die dabei die Volks­
bildung trägt.

Diese Überlegung bestimmt bereits unsere Ar­
beit mit den Schulparteiorganisationen und 
wird auf der Kreisdelegiertenkonferenz maß­
geblich die Diskussion zu den Aufgaben in der 
Volksbildung des Kreises beeinflussen.

Zielgerichtete Qualifizierung

Für die Qualität der Parteiarbeit ist von großer 
Bedeutung — das war ein besonderer Diskus­
sionspunkt unserer Parteiaktivtagung — die 
marxistisch-leninistische Bildung. Nach dem 
gegenwärtigen Stand besuchten 63,3 Prozent der 
Parteisekretäre, 54,6 Prozent der Leitungsmit­
glieder und 20,7 Prozent der Genossen aus den 
SPO Parteischulen. Es gibt jedoch Parteileitun­
gen, deren Mitglieder bisher keine Schule 
besucht haben.

Die Hauptform der marxistisch-leninistischen 
Bildung der Parteimitglieder ist das Parteilehr­
jahr. Uns interessierte vor allem, wie das Par­
teilehrjahr in den SPO genutzt wird, um sowohl 
unsere Genossen als auch das gesamte Pädago­
genkollektiv marxistisch-leninistisch weiterzu­
bilden. Wir orientieren darauf, die Zirkel des 
Parteilehrjahres zu nutzen, um Grundfragen 
theoretisch zu klären und dabei auch Schluß­
folgerungen für die praktische Arbeit zu zie­
hen.

In der EOS Zehdenick ist die ständige politische 
Qualifizierung aller Lehrer bereits fester Be­

standteil der Führungstätigkeit der SPO. Am 
Parteilehrjahr nimmt das gesamte Pädagogen­
kollektiv teil. Gemeinsam werden dazu An­
schauungsmittel angefertigt. Im Lenin-Jahr 
haben Schüler und Lehrer Lenins Rede vor dem
III. Komsomolkongreß studiert. Genossen haben 
den Parteiauftrag, ihren Kollegen bei der welt­
anschaulichen Durchdringung des naturwissen­
schaftlichen Unterrichts zu helfen.

Aussprache zum Parteitag vorbereitet
Offen und sachlich wurden auf der Aktivta­
gung viele Probleme der Parteiarbeit an den 
Schulen behandelt. Die Arbeit der Eltern Ver­
tretungen, das Zusammenwirken der Partei­
gruppe der Elternvertretung mit der Schulpar­
teiorganisation, die Einflußnahme der Arbei­
terklasse auf die sozialistische Erziehung der 
Schüler und die Tätigkeit der Pionier- und FDJ- 
Organisation an den Schulen bildeten weitere 
Diskussionspunkte.

Mit der Beratung des Parteiaktivs Volksbildung 
gab das Sekretariat der Kreisleitung allen 
Schulparteiorganisationen und besonders den 
Genossen, die neu in die Parteileitungen ge­
wählt worden sind, eine Orientierung für die 
weitere politisch-ideologische Arbeit. Gleichzei­
tig wollte das Sekretariat die Diskussion be­
fruchten, die zum Parteitag auch über das ein­
heitliche sozialistische Bildungssystem zu führen 
ist. Jetzt werden Parteileitungen und Propa­
gandisten in Seminaren mit den Materialien des 
XXIV. Parteitages der KPdSU vertraut ge­
macht, so daß auch die großen Erfahrungen der 
Sowjetunion in diese Diskussion mit einfließen 
werden.
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In der Moskauer Zentrale für 
„Orbita' ,-Fernsehsendungen ar­
beitet Jekatarina Gajewskaja. 
Die „Orbita"-Relaisstationen er­
halten das Signal vom Nachrich­
tensatelliten „Molnija-1Dieses 
System ermöglicht etwa 30 Mil­
lionen Menschen in entfernten 
Gebieten der Sowjetunion, ein 
Programm des Moskauer Fern­
sehens zu empfangen. Der näch­
ste Fünfjahrplan der UdSSR sieht 
weitere Rundfunk- und Fernseh­
stationen vor, die mit Hilfe von 
Erdsatelliten die zentralen Pro­
gramme ausstrahlen.
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